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Das Hindernis-
Karlsruhe , 21. September.

dem Urteil der neutralen Blatter ist es weniger die
_ j zwischen den- Kriegszielen der befeindeten Mächtegrup-

j
'
cä äc§ Mißtrauen untereinander , welches die Etn-

^ der Friedensverhaudlungen hintertreibt . Ueber Dif -
kann man sich einigen oder auch nicht einigen , in jedem

; ijat es einen Zweck, hierüber zu verhandeln . Bleibt die
_ aus , so kann man bei einer von anderen Berhältnis-

jstrbeigeführten Gelegenheit die Verhandlungen wieder auf-
: und die neue Sachlage zur Entscheidung heranziehen,
der beiden Kontrahenten nachzugeben hat . So war es

-Mn Balkankrieg. Die bulgarischen Friedensdelegierten
t Monate hindurch in London mit den türkischen über Ge-

^ kvachs, respektive Gebietsabtretung gestritten. Schließlich
ihnen der damalige englische Minister des Aeuheren ,

- Grey, mit ganz undiplomatischer Etikettenlosigkei-t : wenn
nicht bald zu einem Ergebnis kämen, dann habe ihre
eit in England weiter keinen Zweck . Es kam vorerst

[ feiner Einigung , sondern zu einem abermaligen Waffen-
Tie Türken wurden besiegt und die neue Kriegslage

i um für sie maßgebend, das verlorene Gebiet um Adrian-
ntreten.'

Zs liegt leider die Sache jetzt nicht . Die vielverspotteten
- des Balkans , die „Schlawiner, " haben es fertig gebracht ,

Heine Verhandlungsbasis zu schaffen, bevor es auf einer Seite
[ Weißbluten gekommen war . Die „hochzivilisierten " Völ¬

ker führenden westlichen und mitteleuropäischen Kultur aber
l bei ihren Gegnern den moralischen Kredit in wich einem
: verwirtschaftet, daß keiner sich so recht getraut , an ten

iungstifch zu treten , bevor die Friedensbedingungen
ganz automatisch Ms einer unabänderlichen Kriegslage
dringen . Hüben und drüben heißt es : „Es verlohnt sich
Vorerst ist ein wirklicher , dauerhafter Friede nicht zu er-

_ i."
SaS Mißtrauen hat sich gegen Deutschland in zweierlei

hemusgebildet . Unsere Feinde glauben uns nicht , daß
t flejomtert sind, eine von vornherein vereinbarte Verhand .

afi§ bei der Durchführung der Verhandlungen auch wirk-
» zu respektieren . Und sie trauen uns nicht den guten Wil-

u, Frieden zu halten , wenn der Friedensbruch uns Vorteile
dstlich -inwerialistücher Natur verspricht, oder wenn eine

jetzige Militärpartei dem Drange nach kriegerischem Lor-
nicht mehr widerstehen kann. Bei uns dagegen ist die

nung sehr verbreitet , daß- das Verlangen der Entente nach
sührung dos demokratischen RegierunW

'
ystems in Deutsch-

nach Einschränkung des .preußischen Militarismus , nach"
r-ung von Schiedsgerichten und Völkerbund bloß ein mo-

H$Ei dwppierter Vorwand sei , um Zwietracht unter uns zu
: o geht es mit Vorwürfen hin und her und die Angst

- dem Verhandlungstisch wächst sich dort , wo man sich von
- Hoffnung auf Kriegsprofit in Form - von definitiv aner -

-en Gebietserweiterungen ufw. nicht ' losgerungen hat, zu
-Mterischen Abneigung aus .

^
Ein« Spezialuntersuchung über das Maß von Schuld-, womit

Teil das Mißtrauen des anderen herausgefordert hat,
^eine sehr schwierige , umfanlgr-eiche und unter den jetzigen

niffen nicht einmal friebensfördernde Sache . In zu-
mfassender Charakteristik darf man Wohl behaupten : jeder

4 , der von expansionen Bestrebungen beherrscht war oder
hat hochkommen lassen , hat so schmachvoll viel

keckam Stecken , daß seine Angehörigen bes -
^rtäten , vor der eigenen Türe zu kehren . Und

- Arbeit vor der eigenen Türe , d i e ist notwendig, wenn
>etwas dafür tun will , das Haupthindernis an der Herbei-
ung von FriedensverhaMungen , das gegenseitige Miß -
n, zu beseitigen . Wir , denen die Gegenseite vorwirst , es

juns nicht ernst mit unserer Parole der Verständigung , wir
sie ja doch bei günstiger Kriegslage am Verhandl-ungs -

w- -ihr Gegenteil umsälschen , wir müssen rückhaltlos zu
"

gehen, ob wir eine diesen Vorwurf rechtfertigende Hand-
! tvicher gut zu machen haben. Und wir müssen Gewißheit

: und Gewißheit nach der feindlichen Außenseite bieten, daß
' regierenden Politiker die Erneuerung einer solchen

nicht versuchen und nicht zulassen werden,
an- dieser Beziehung erweckt der Namen Brest -Litowsk

gewisse Vorstellungen . Dort ist geschehen, was die
>ve uns jetzt zur Last legen. An den fünf Fingern war es
höhlen, welche Folgen das haben würde . Aber die Warner

ungehört. Jetzt genügt der bloße Hinweis auf dieses
"

fie Kapitel , um unseren guten Willen zu einer Dersiäm
Miktion anzuschwärzen. „Sie werden es so machen wol-

^ >ie in Brest -Litowsk. Schöne Grundsätze Vortäuschen , mit^
dwxlchen Diplomatenkunststückchen Annektierungen vorbe-

& sie in Form von Personalunion oder auf dem Weg von
^ Km -achereien vollziehen und hinterher wie der deutsche
^ kanzler zu unserem Schaden den Spott der Erklärung

tilgen , das alles iei im Rahmen des Verständigungspro -
'

ns erfolgt. Die Gegner haben leicht, so zu sprechen ; wir
lchwer , angesichts der Fehler von Brest -Litowsk, den

en an unsere Verständigungsabsicht der feindlichen und
Welt beizubringen . Das ist überhaupt jetzt nur noch

' eine unter der Autorität des Reichstages und der Regie¬

rung zu vollziehende T a t möglich . Wir müssen klar und uw
zweideutig erklären : Der Friede von Brest-Litowsk mit seinen
Zusatzverträgen war ein Provisorium und kein glückliches,
wir heben seine Besttmmungen auf , sobald die westlichen En>-
tendevölker mit uns über die endgültige Weltlage verhandeln
werden . Wenn Herr v . Payer dem österreichischen Friedens¬
angebot mit feiner Stuttgarter Rede präludieren wollte, so
konnte er ihm gar keinen schlechteren Dienst erweisen, als mit
der EMärung , wonach die Probleme der auswärtigen Ostpolitik
endgültig gelöst seien. Sie sind nicht gelöst. Die Verträge von
Brest-Litowsk sind Punkt für Punkt zu revidieren.

Zwischen dem Tag von Brest -Litowsk und heute ist Herr
von Hintze Minister des Aeußern geworden. Bietet er eine
Garantie , daß sich derartige , von den Alldmtschen inspirierten
Manipulationen , nicht wiederholen werden ? Wer ist der
Mann und was hat er nach dieser Richtung hin geleistet ? Er
kam als Nachfolger eines Ministers , der verabschiedet wurde,
weil er den rein militärisch-alldeutschen Standpunkt zu Krieg
und Frieden verworfen hatte . Hintzes Kommen zu diesem
Zeitpunkt , als Ablöser dieses Ministers war an sich ein Be¬
kenntnis zum Alldeu-tschtum. -Ohnehin war er der Freund
eines ihrer mbiatesten Großsprecher, des Herrn von Reventlow.
Ohnehin galt er als ihr Mann . Während seiner kurzen Amts¬
zeit war es für ihn nicht möglich , sich in prononziert alldeut¬
schem Sinne zu betätigen . Kist mit dem Tage seiner Amts¬
übernahme setzte der militärische Rückschlag im Westen ein.
Immerhin hat er sich einiges geleistet, wozu Westarp und Re¬
ventlow sagen dürfen : We Achtung! Er hat Iren , Aegypter,
und Inder zum Freiheitskampfe gegen England aufgerufen. Er
hat die Gistsichen angewiesen, von der Kanzel herab den Glau¬
ben an die rein militärische Erledigung des Krieges zu stärken.
Er hat die Berbrüderun -gsfeiern der lettp

'
chen Barone mit den

preußischen Dreiklassenherren im Ballikum , wo die Verbindung
Preußens mit den Oslseeprovinzen proklamiert wurde , wider¬
spruchslos hingenommen . Er hat die Zusatzverträge mit Ruß¬
land , die eine Verschärfung des Brester Friedens bc'deuten , ab¬
geschlossen. Er hat , als eine Minderheit des finnischen Volkes
den Schwager des deutschen Kaisers zum König ausrief , seine
Zustimmung erteilt . Er hat ein paar Tage nach seiner Amts¬
übernahme den allen demokratischen Parteien verhaßten Hels-
ferich als deutschen Botichafter nach Moskau gelaM . Solange
e :n solcher Mann in dieser Richtung Politik treibt , ist bei Fan¬
den unb Neutralen keine Abänderung ihrer mißtrauischen Ge¬
sinnung zu erwarten . Das österreichische Friedensangebot hat
die erwartete Ablehnung gefunden .

'Die Wortführer unserer
Feinde machen denselben Fehler wie die un '-rigen : sie versäu¬
men es, Frieden zu wollen, solange es militärisch gut geht ; ein
Fehler , an dem Napoleon zugrunde ging. Wenn sich das
Schlachtenglück wieder nach dem anderen Pol h -n verschiebt ,
dann werden sie wohl dem Programm des Verständigungsfrie¬
dens , welches das österreichische Friedensangebot zur Grundlage
machte , etwas wencier protzig den Ab'chied geben . Auf dieien
Zeitpunkt muß jetzt 'chon hingearbeitet werden. Fort mit dem
Vertrag von Brest -Litowsk , modern gesinnte, vorbehaltlos auf
dem Boden der Juliresolution stehende Männer in die Regie¬
rung beruien und jede Friedensaktion nach Besprechung und
unter der Autorität des Reichstags , der als Volksvertretung im -
ni-er noch am meisten- Vertrauen nach außen besitzt, Frieden
schließen und Frieden dauernd haben zu wollen . O -n .

*
Die deutsche Antwort an Oesterreich-Ungarn.

WTB . Berlin , 20 . Sept . (Amtlich.) Die hecüe drrrch den
kaiserl. Botschafter in Wien überreichte Antwort auf die Frie -
densnote der k. und k. österreichischen Regierung hat folgenden
Wortlaut :

„Der Unterzeichnete kaiserl . Botichafter bechrt sich auf die
lehr geehrte Note des k. und !. Ministeriums des k. und k. Hau¬
ses und des Aeüßeren vom 14 . d. Mts . folgendes zu erwidern :

„Die Aufforderung der k. und - k . Regierung , an alle krieg-
führenden Staaten zu einer vertraulichen unverbindlichen Aus¬
sprache in einem neutralen Lande über die Grundprinzipien
eines Friedensschlusses entspricht dem Geiste der Friedensbereit -
schast und Versöhnlichkeit , was die verantwortlichen Staatsmän¬
ner des Vierbundes und die berufenen Vertreter der verbünde¬
ten Völler immer wieder bekundet haben. Die Aufnahme, die
frühere ähnliche Schritte bei . unseren Gegnern fanden , ist nicht
ermutigend .

„Die kaiserliche Regierung begleite ! aber . den neuen Ver¬
such , die Welt dem von ihr ersehnten gesicherten und dauernden
Frieden näher zu bringen , mit dem aufrichtigsten Wunsche , daß
die vom Geiste des Verantwortungsgefühls und edler Mensch¬
lichkeit eingegebenen Tarierungen der k. und k. Regierung dies¬
mal den erhofften Widerhall finden mögen . Im Namen der
kaiserlichen Regierung hat der Unterzeichnete die Ehre , zu er¬
klären, daß Deuffchland bereit ist, an dem vorgeschlogenen Ge-
dankenau-stausch teilzunchmen .

"

Wilsons Arkmortnoke au Oesterreich -
Anqarü .

WTB . Wie « , 20. Sept. (Nicht amtlich.) Der schwedische
Gesandte in Wien hat heute im Austrage seiner Regierung
dem österr.

' Minister deS Auswärtigen , Grafen B n r i a n , den
Text der Antwort der Regierung der Bereinig¬
ten Staaten vo « Amerika auf die Note der Ssterr.-u»Lari.

scheu Regierung vom 14. September zur Kenntnis gebracht, die der
schwedische Gesandte in Washington dem Ministerium des
Auswärtigen in Stockholm übermittelt hat. Der Text lautet:

„Ich habe die Ehre, den Empfang Ihrer Zuschrift vom 16. Sep¬
tember zu bestätigen , mit der mir eine Note der österreich¬
ungarischen Regierung mitgrteilt wurde, die einen Vor¬
schlag an die Regierungen aller kriegführenden Staa¬
ten enthält, dahingehend, diese möchte» Delegierte zu einer
vertraulichen und unverbindlichen Aussprache über die
Grundprinzipien eines Friedens entsenden . Hierbei
wnrde vorgeschlagen , die Delegierten zu beauftragen, einander
die Auffassung ihrer Regierungen über jene Prin¬
zipien znr Kenntnis zu bringen , analoge Mitteilungen ent»
gegenzunehmen , sowie offen und freimütige Aufklärungen
über alle jene Puntte zu erbitten und zu erteilen, die einer
Präzisierung bedürfen.

In Erwiderung hierauf beehre ich mich mitzuteilen, daß der
Inhalt Ihrer Mitteilung dem Präsidenten vorgelegt wor¬
den ist, der mich beaufttagte . Ihnen bekannt zu machen, daß die
Regierung der Bereinigten Staaten auf die
Anregung der österreichisch-ungarischen Regierung nur eine
Antwort erteilen zu können glaubt. Sie hat wiederholt mit
vollstem Freimut die Bedingungen festgefiellt . unter denn»
die Bereinigten Staaten einen Friedensschluß
in Erwägung ziehen würden. Sie kann und will sich mit
keinem Konferenzvorschlag über eine Angekegeuhett
befaßen, hinsichtlich welcher sie ihren Standpunkt und ihre Ab¬
sicht so klar dargelegt hat. Lansing ."

Zur Antwort Wilsons . .
WTB . Amsterdam, 19. Sept . (Nicht amtlich .) Nach einem

hiesigen Blatt wird der „Times " aus Washington gemel¬
det, es weise alles darauf hin , daß Präsident Wilson in sei¬
ner Antwort Mf die österr .-ungarifche Note im Namen der
ganzen Nation gesprochen habe . Die Antwort werde fast überall
mit Beifall begrüßt , nicht nur wegen ihres Tones , sondern
auch wegen der Art , wie sie gegeben wurde . Die Taffache, daß
die Antwort kaum nach einer Sffinde nach Empfang der amt¬
lichen Note erteilt wurde , wird als echt ameriLmischer Byweis
dafür angesehen, daß Washington sich nicht an der Nase
herumführen läßt .

Die „N e u y o r k T i m e s" erkennen jetzt an , daß sie einen
Fchler begangen haben und versuchen, ihn dadurch wieder gut
zu machen , daß sie erklären , eine Konferenz würde daS
beste Mittel fein , um die Mittelmächte zur Ergebung in das
Unveränderliche zu bringen . Dies sei aber nicht der Standpunkt
des amerikanischen Volkes oder der amerikanischen Regierungs¬
kreise . Keine der Auffassungen des Präsidenten Wilson sei
so volkstümlich wie seine Verurteilung der Gheimdiplomatre ,
und Amerika werde niemals einer Konferenz hinter geschlosse¬
nen Türen beiwohnen. Man könne sicher fein , daß Amerika da-
bei bleiben werde, eine vollständige Uebergabe der Mittelmächte
zu verlangen .

WTB . Stockholm, 19 . Sept . Zu Wilsons und B a I -
fours Antwort auf die österreichisch -ungarische Note schreibt
„S ven ska D a gblad ct " : Ter Machtfrieden , den
de Entente Deuffchland und Oesterreich-UnWrn aufzwingen
will , ist weit schlimmer als der Brest - Litowsker
Frieden . Dieser ist in seinen wesenllichen Tellen eine Kul¬
turtat . ein R-ettungswerk . Finnland , das Baltikum und Polen -,
vielleicht auch die Ukraine sind für den Westen gerettet worden.
Das müßten auch die Entente , und besonders England , des Za¬
renreichs traditioneller Gegner , ei wehen und anerkennen . Bel¬
gien ist schon im wesentlichen gerettet , insofern Deutschland sich
bereit erklärt hat , es abzutreten , und was Elsaß-Lothringen an-
geht , so dürfte der weitaus überwiegende Teil Deutschlands eine
Verlängerung des Krieges auf Jahre hinaus der Aufgabe der
Reichslande vorziehen. Hält die Entente an dieser Forderunig
fest, dann sei aus lange Zeit hinaus keine Fri -edensnnterreduu-
und kein Frieden möglich.

JnterMicrte Arbetterkonferenz.
WTB . London, 20 . Sept . (Nicht anrtlich .) Die Ar bei -

terkonferenz erörterte zwei auf Rußland bezügliche
Resolutionen , von denen die eine von den belgischen-, französi¬
schen, britischen , italienischen und serbischen , die zweite von den
amerikanischen Delegierten eingebracht worden war . Beide Re¬
solutionen sprechen in gleichlautenden Ausdrücken den mffi-
schen Arbeitern und sozialistischen Organisation ihre Sympathie
aus . . Während aber die erste Resolution die Arbeiter der alliier¬
ten Länder vor den schweren Gefahren einer Interventions -
Politik in Rußland warnt , verttitt die zweite Resolution die An¬
sicht , daß die alliierten Regierungen den Völkern Rußlands in
rückhaltloser Weise erklären sollen, daß die bewaffnete Inter¬
vention in der Hoffnung erfolge, dem unheilvollen Einfluß der
Mittelmächte auf die sogenannte Bolschewiki -Regierung entge-
genzuwirken.

Eine Resolution über die österreichische Friedens¬
note besagt , die Konferenz habe die Resoluffon eingehend er¬
wogen und sei der Ansicht, daß die alliierten Regierungen keine
negative Politik einschlagen, sondern gemeinsam mit den Ver¬
einigten Staaten mit größerer . Bestimmtheit und Klarheit ihre
Kriegsziele darstellen sollten. Die Arbeiterkonserenz hat auf
Vorschlag des Vorsitzenden den Bericht über die österr .-ungcrrjsche
Note ohne Abstimmung abgenommen .

ü l 'l M' ' m rr
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Nr. 221. Tamstag, den 31 . September 1918. Sei

L ',

- rlltscher LrreZtttißl .
WTB . Großes Hauptquartier , 20 . Sept . (Amtlich .)

BA «stiicherKrieL» sch »npl« !s.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Jnfanteriekämpfe

noidöstlich von B i x s ch o o t e und südlich von N p e r n oerlie '
fen für uns erfolgreich . Ein Vorstoß der Engländer nordwest '
lich von Hulluch wurde abgewiesen . Bei örtlichen Unterneh
muiMn bei M o e u v r e s und ' am Walde von H a v r \ n *
court machten wir Gefangene . In Moeuvres sprengten
wir zahlreiche Unterstände des Feindes .

Heeresgruppe Boehn . Aus den : Schlachtfelde am frühen
Morgen heftiger Feuerkampf . Starke Teilangriffe , die der
Feind gegen Gouzeaucourt und beiderseits von Epe Hy
mehrfach wiederholte , wurden abgewiesen . Bayerische Rcgi
menter und preußische Jäger zeichneten sich hierbei besonders
aus . Einheitliche Angriffe richtete der Feind nach stärkstem
Feuer am frühen Morgen und in den Mittagsstunden gegen
unsere Linien zwichen Omignonbach und der Somme .
Sie sind hier auch gestern überall vor unseren Linien gescheitert .

Heeresgruppe Deutscher Krmiprinz . Nördlich der A i s n e
machten wir bei eigenen Unternehmungen am Gehöfte von
Baurains und westlich von Jony 130 Gefangene . In¬
folge unseres Artilleriefeuers , das das Unternehmen westlich
von Jony vorbereitete , kam ein beabsichtigter Angriff des
Feindes nicht voll zur Entwicklung und wurde abgewiesen .

Heeresgruppe Gollwitz . Kleinere Vorfeldkämpfe .
Ueber dem Gefechtsfelde zwischen M a a s und M o s e l schoß

das Jagdgeschwader 2 unter Führung des Oberleutnants Frei¬
herrn von B o e n i g k in der Zeit vom 12 . bis 18 . September
81 feiMiche Flugzeuge ab . Es verlor selbst im Kampfe nur
zwei Flugzeuge . Leutnant Büchner errang seinen 30 . -Lust¬
sieg.

Di» 1. G«nrr«lqnartikr » rister : 8 uki » k « r ( |.
Die letzten Kämpfe .

Berlin , 19 . Sept . An der Cambrai - St . Quentin -
Front wurde am 18 . September den ganzen Tag über , stel¬
lenweise vom frühen Morgen bis tief in die Nacht hinein , er¬
bittert gerungen . Nachdem Engländer und Franzosen seit dem
8 . September vergeblich versucht hüten , in starken Teilvorstö -
ßcn sich eine geeignete Basis für den von Fach erstrebten Durch¬
bruch durch die Siegfriedstellung zu schaffen, ging Foch am
18 . September vom Havrmcourt - Walde bis an die Somme zum
geschlossenen Großangriff über . Ilm 6 . 18 Uhr setzte auf
der ganzen Front stärkstes Feuer ein , das bis tief ins Hinter¬
gelände hinein reichte . Etwa nach einer Stunde gingen die
Engländer auf der ganzen Front zum Angriff vor . Zahlreiche
Tanks rasselten 8er englischen und französi ' chen Infanterie vor¬
aus , während starke Geschwader von Schlachtfliegern tief herab¬
stießen , um durch Maschinengewehrseuer und Bombenwürfe
die deutsche Verteidigung zu erschüttern . Ter geplante Durch¬
bruch mißglückte . An den Flügeln der Angritfsfront hiel¬
ten sch Gouzeaucourt und Holnon . , Gegen erfteres
stürmten die Engländer dreimal an . Tres

'
cault hielt sch

gegen viermal wiederholte feindlche Angriffe . Im Zentrum
gelang es den Engländern die deutschen Linien zurückzudrük -
ken. Nach erbitterten hin - und herwogenden Kämpfen blieben
E p e h y und R o n s s o y in den Händen der Engländer .

Um 6 .30 Uhr nachmittags stürmten die Engländer nach aber¬
maliger Artillerievorbereitung von neuem . Alle Versuche , über
Ronssoy hinaus oorzudringen , scheiterten in dem Maschinen¬
gewehrfeuer , das ihren Sturnrwellen aus den Dorftrümmern
des zäh verteidigten L e m p i r e entgogenschlug . Südlich davon
zersplitterte ihr Ansturm im deutschen Gegenstoß . Um 9 Uhr
brach ein neuer feindlicher Angriff auf Villers - Guislein
bluttg zusammen . Im Abschnitt St . Quentin blieben alle An¬
strengungen der Franzosen , Boden zu gewinnen , erfolglos .
Ihren Versuch , den Angriffsraum südlich der Soinme zu ver¬
breitern , unterband das zusammengefaßte deutsche Feuer .

Die gesamten Kämpfe spielten sich in dem Gelände vor
der deutschen Siegsriedstellung ab , trotz größter Anstrengungen
und rücksichtslosen Menschen - und Materialeinsatzes des Geg¬
ners .

Die Großkämpfe zwischen Ailette und Il i s n e setzten

Mein Onkel Venjamin.
Roman von Claude Tillier . 19

( Fortsetzung .)
Ue &er dieser wogenden Reihe schwarzer und weißer Köpfe

«ngte die Spitze seines Dreimasters wie die schieferbedeckte
Turmspitze einer Kirche über die moosbedeckten Dächer eines
Dorfes mit großer Majestät enipor . Man hatte ihm auf dem
Marktplatze selbst einen kleinen Tisch hingestellt , auf dem er
sich eine halbe Flasche Wein und ein Brötchen hatte auftmgen
lassen . Wie ein Hohepriester wandelte er vor .demselben würde¬
voll auf und ab , bald ein Schlückchen Weißwein trinkend , bald
ein kleines Stück Brot kauend .

Meine Großnmtter trieb ihren Esel mitten in den Valks -
hausen hinein und befand sich bald in der ersten Reihe .

„Was machst Lu da . Unglückseliger ! " fragte sie. meinem On¬
kel die Faust zeigend .

„ Sie sehen es , ich irre umher , ich bin Ahasverus , gewöhnlich
der ewige Jude genannt . Da ich auf meinen Reisen viel von
der Schönheit dieses kleinen Dorfes und von der Liebenswür¬
digkeit seiner Bewohner gehört , so habe ich mich entschlossen,
hier zu frühstücken .

" Sich ihr darauf nähernd , sagte er zu ihr
mit leiser Stimme : „In fünf Minuten gehöre ich dir wieder ,
aber jetzt nicht ein Wort mehr , ich bitte dich dämm , das Uebel
wäre nicht wieder gut zu machen : diese Dummköpfe wären
fähig , mich zu morden , wenn sie entdeckten , daß ich mich über
sie lustig mache .

"

Das Lab Moulots , das er in die seiner Schwester erteilte
Antwort einzuschalten verstanden hatte , machte das Unheil wie¬
der gut , oder wehrte vielmchr das Unheil ab , welches ihm die
unkluge Anrede derselben hätte bereiten müssen und eine Er¬
regung des Stolzes ging durch die Versammlung .

„Herr ewiger Jude "
, sagte ein Bauer , dem vielleicht noch

Ägevd ein Zweifel übrig geblieben war , „wer ist denn diese
Dame , die Ihnen soeben die Faust zeigte ? "

„Mein guter Freund, " erwiderte mein Onkel , ohne die
Fassung Si öerßenm , „es ist die heilige Jungfrau , die mir
Matt auf ibrev -W « Mwt nach Lenrjalem auf diesem <Sd m

sich auch am 17 . und 18 . September mit unverminderter Hef -
tigkeit fort . Der Feind führte frische Kräfte in den Kampf .
Besonders verlustreich gestaltete sich für den Feind der östlich
Vauxaillon vorgetragene feiMiche Angriff . Die 66 . französische
Jägerdivision , eine Elitetruppe , verlor nach Gesangenenaus -
sagen mindestens 60 Proz . ihres Bestandes . Sie wurde als
abgekämpft herausgezvgen .

Beiderseits der Straße Laffaux - Pinon stürmten im¬
mer erneut feindliche Kräfte nach vorgegangener stärkster Ar¬
tillerie - und Minenwerfervorbereitung , um den Durchbruch zu
erzwingen . Vergeblich ! Südlich Pi non wurde der Stoß
aufgefangen . In bluffen Nahkampfen und hefttgen Gegen¬
stößen zeigte sich erneut die ungebrochene Kampfkraft unserer
Truppen . Das wirkungsvolle Feuer der Batterien und Tank -
abwehrgeschütze hat wesentlich dazu ^beigetmgen , die immer wie¬
der mtt Tankunterstützung angesetzten Angriffe abzuweisen .
Besonders hervorgehoben wird die Kallblütigkeit der Führer
und Mannschaften die Tankabwehrgeschütze , die oft aus nächster
Nähe die Tanks zusammengeschossen .
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Die feindliche» Heere- dericht«.
Französischer Heeresbericht vom 19 . September , nachmittags :

In der Gegend von St . Quentin setzten die französiscken Truppen
ihren Vormarsch fort und drangen in ' Contescourt ein . wo der
Feind sich hartnäckig zur Wehr setzte . Nördlich der Aisne starke
Artillerietätigkeit . Ein starker deutscher ' Gegenangriff in der Ge¬
gend des Gehöftes Moisy erzielte kein Ergebnis . Die Franzosen
behaupteten alle Stellungen und fügten den Angreifern Verluste

begleiten befohlen hat . S :e ist im Grunde genommen eine
gute Frau , aber ein wenig schwatzhaft ; sie ist in schlechter Laune ,weit sie heute morgen ihren Rosenkranz verloren hat .

"
„ Und weshalb ist das Jesuskind nicht bei ihr ? "
„ Gott hat nicht gewollt , daß sie es mitnähme , weil es in

diesem Augenblicke die Blattern hat .
"

Alle dies? Einwendungen ergossen sich dicht wie Hagel über
Benjamin ; aber mein Onkel war nicht der Mann , sich vor den
Schwachköpfen Moulots zu fürchten ; die Gefahr elektrisierte
ihn , imd er Parierte alle Ausfälle , die auf ihn geniacht wurden ,mit einer bewunderungswürdigen Geschicklichkeit, was ihn nicht
abhielt , die Kehle von Zeit zu Zeit mit einem Schluck Weiß¬
wein anzufeuchten , und , um die Wahrheit zu sagen , war er be¬
reits bei dem siebenten Schoppen .

In feiner Eigenschaft als Gelehrter erschien der Ortsschnl -
idjrer zuerst auf dem Kampsplatze .

„Wie geht es zu , Herr ewiger Jude , daß Sie keinen Bart
tragen ? In dem Brüsseler Volksliede heißt eS, daß Sie bärtig
wären und überall stellt man »sie mit einem langen weißen
Barte dar , der . Ihnen bis an den Gürtel reicht .

"
„ Es setzte sich der Schmutz zu leicht hinein , Herr Lehrer .

Ich bat deshalb den lieben Gott um die Erlaubnis , diesen lan¬
gen garstigen Bart nicht mehr tragen zu brauchen , und er hat
mich dafür einen Zopf anlegen lassen .

"

„ Aber, " fuhr der Schulmeister fort , „wie machen Sie es
denn , um sich zu rasieren , da Sie nicht stehen bleiben dürfen ? "

„Goth hat dafür gesorgt , mein lieber Herr Lehrer . Jeden
Morgen sendet er mir den Schutzheiligen der Friseuve unter
der Gestalt eines Schmetterlings , der mich mit einer Flügel¬
spitze rasiert , indem er unaufhörlich um mich herflaüert ."

„Aber , Herr Jude, " begann der Schullehrer von neuem ,
„ der liebe Gott ist gegen Sie sehr knauserig gewesen , da er
Ihnen nur fünf Sous auf einmal zur Verfügung stellte .

"
„ Mein Freund, "

versetzte inein Onkel , die Arme über ' der
Brust kreuzend , und sich verneigend , „Preisen wir die Rat -
'chlüsse Gattes : es geschieht wahrscheinlich , weil er nur dieses
Geld in seiner Tasche hatte .

"

„Ich möchte wohl wissen, " bemerkte der Ortsschneider , „wie
man es anaÄcmüen hat . Ihnen , der Sie doch nie in Ruhe sind .

zu . An der Deslefroni wurde ein deutscher Angriff „von Courlanton durch das französische Feuer gebrochen, ,an die französischen Linien hatte herankommen können.Champagne und an der oberen Maas wiesen die Franzo
'

streiche ab.
Englischer Abendbericht vom 19 . September . Weitere 1

bestätigen die Schwere des feindlichen Gegenangriffs vomtcmber nachmittags nördlich Trescault und die Größe
feindlichen Divisionen einschließlich der 6 . brandenburgisch ^sion zugefügten Verluste . Heute fand ein Gefecht int au .
östlich Epehy sowie in der Nachbarschaft von Gouzeaucou^wo wir nördlich des Gauchewatdes Boden gewannen , s

“

übrigen Schlachtfront werden neue örtliche Gefechte aemi-a
machten heute in einem örtlichen Gefecht südlich Auchy
einige Gefangene und verbesserten etwas unsere Stellung «, ,lich Whtschaete . Feindliche Stoßtrupps wurden östlich Neudt ^pelle nördlich Dpern und des Comines -Kanals abgewieseu -
Zahl der von uns in den gestern begonnenen Operationen »westlich St . Ouentrn gemachten Gefangenen übersteigt jetzt mWir erbeuteten ferner 60 Geschütze.

Jtene Versenkungen .
WTB . Berlin , 19. Sept . (Amtlich. ) Im westlich«,de- MttelmeereS versenkten unsere U- Boote 12000

feiMiche » Schiffsraum .
Der Ehes der Admiralstabs der M»

WDB . London , 20 . Sept . (Nicht amtlich .) Die Adn
teilt mit : Am 12. September hat ein deutsches U-Boot eî i
tisches bewaffnetes Ueberwachungsboot torpediert und d««.Acht Offiziere und 60 Mann der Besatzung einschließlich !
Mann von der Handelsmarine werden vermißt .

Oesterreich -ungarischer Tagesberitz
Wie « , 20. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wichslautbart :
Italienischer Kriegsschauplatz : Die Kämpfe an der venej

schen Gebirgsfront lebten gestern aufs neue auf . Nör!
Col Jsabella und des Col del Rosso gelang es den

'
slienern , vorübergehend in unsere Gräben einzudringen ,

säumt einsetzender Gegenstoß warf sie sofort wieder
Westlich des A s o l o n e und im Gebiete des C o l d e l O r s o j
gen unsere braven Regimenter italienische Stürmer in etf
Nahkampf zurück. Der Feind erlitt schwere Verluste . Bei 8^Dona scheiterte abermals ein Uebergangsversuch .

Westlicher Kriegsschauplatz : Bei den k. u . k. Truppen '
besonderen Kampfhandlungen .

Albanien : Geringe Gefrchtstätigkeit . Die feindlichen
anlagen von Valona wurden durch unsere Flieger mit
angegriffen .

Der «Hrs de» General,
Die Kämpfe in Mazedonien .

Bulgarischer Bericht .
WTB . Sofia , 18 . Sept . Mazedonische Front : Im

Skumbi -Tal Patrouillengefechte . Bei Bratindol und
lich der Höhe 1050 wurden stärkere feindliche Stoßtrupps '

F-euer zerstreut . Oestlich der Cer na besetzten unsere Enr
ohne -vom Feinde gestört zu werden die neuen ihnen angew r̂
Stellungen , in denen sie sich einrichteten . Ein feindlicher
taillon wurde südlich von Huma durch Feuer zerstreut .
Artillerie schoß ein feindliches Munitionslager am Wardai
Brand . Das Artilleriefeuer war beiderseits heftiger auf fr-1
Seiten des Doiran - Sees . Im Verlaufe des Tages
wickelten sich südlich und westlich D o i r a n erbitterte Kämpfe-^
überaus kräftiger Artillerievorbereitung , >bei der der Feind Al»
Granaten verschiedener Kaliber verschoß, griffen drei englifchea
zwei griechische Divisionen in dichten Massen an . Es gelang itz»
an mehreren vorgeschobenen Stellen in unsere Linien eiiWdi
gen . Sie wurden aber durch unverzüglichen Gegenangriff
serer tapferen Infanterie , die im ausgezeichneten Zusaoo »«
wirken mit unserer - Artillerie arbeitete , an allen Punkte n zräi
geworfen . Sie ließen eine große Anzahl Toter und Verw« ü<il
auf dem Schlachtfelde zurück. Ueber 500 unverwundete gef» p>
Engländer und Griechen , sowie eine große Menge Waffen
anderes Kriegsmaterial blieben in unserer Hand . GIMA
mit diesen Operationen rückte eine griechische Division im 8
osten des Sees gegen unsere Stellungen vor . Nachdem sie ^genügend genähert hatte , wurden sie unter unser ArtillerstfoE
genommen und unter großen Verlusten zerstreut , wobei sie 8»
fangene in unseren Händen ließen . Oestlich der C e r n a
>er deutsche Vizefeldwebel F i s e l e r seinen 17. Luftsseg.
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zu Ihrem Rocke, der Ihnen wie angegossen sitzt , Maß
men .

"

„Sie hätten bemerken joJXert, da Sie ja doch zum
hören , ehrwürdiger Herr , daß dieser Rock nicht von
Händen angefertigt ist. Am ersten April jeden Jahres
mir einen leichteren Rock von roter Sarsche und am . . s
heiligen einen dicken Rock von scharlachrotem Sammet ül
Rücken .

"

„Dann, " sagte ein Gassenbube , dessen mittwilliges . ...
-von blonden Flechten übersiulet wurde , „müssen Sie stack >
nutzen ; Allerheiligen ist erst vierzehn Tage vorüber und 5
Rock ist schon fadenscheinig und auf den Räten ganz weiß .

"
,Leider befand sich der Vater des kleinen Philosophen « i !

ncr Seite .^ „Geh nach Hause und sieh , ob ich da bin .
"

sagte '
zu ihm , während ev ihm einen Fußtritt gegen den Hintern f '

setzte , und darauf bat er meinen Onkel , die Ungezogenhest l
kleinen Buben , dem sein Schullehrer Religion beizubringest
säumte , zu entschuldigen .

„Meine Herren, " rief der Schullehrer , „ ich nehme 3 ® fr ]
zu Zeugen und auch Sie , Herr ewiger Jude , daß Nikolaus i

'

Ehre angetastet hat ; er greift unaufhörlich die Autoritäten ]
Torfes an , aber mich soll er nicht ungestraft beleidigt i

„Ja, " erwiderte Nikolaus , „du bist mir auch eine
Autorität ! Greise mich an , wenn du Lust dazu hast ; d
mich nicht stören , den Nachweis zu fühven , daß ich bie _heit gesagt habe ; der Herr Bailli soll Charlot prüfen ,
habe ich ihn gefragt , welches der ausgezeichnetste Sohn
wäre , und er antwortete mir : Pharao . Mutter Pinto ist >
Zeuge .

"

„Ach, Wim Herren, "
entgegnete mein Onkel ,ie sich nicht um meinetwillen ; ich wäre untröstlich , wen » (S

Eintreffen in diiem schönen Dorfe die Beranlassnng eines ■
Kesses würde . Die Wolle meines Rockes ist noch nichts
abgerieben , da wir erst Martini haben ; in Bezug darauf

^

der kleine Charlot geirrt . Der Herr Lehrer wußte
'

sonderen Umstand nicht , und konnte folglich auch seine
nicht darüber belehren . Ich hoffe, daß Herr Nicolaus mit i
Erklärung zufrieden ist. "
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Französischer Bericht.
Hrientbericht vom 17. September . Trotz beträchtlicher , in
herbeigeführter Verstärkungen des Feiftdes , der seine neuen

Lungen mit Erbitterung verteidigt , ging die Offensive der

jerten am 17 . September mit Erfolg weiter und alle für den
gesteckten Ziele wurden erreicht . Die Angriffe entwickelten

'
uf einer Front von 38 Kilometer . Der Vorstoß erreichte an

^lnen Punkten eine Tiefe von 15 Kilometer . Serbische Trup-
. im Verein mit französischen Truppen nahmen nach schwerem

pj die Dörfer Zovik und Staravina , nördlich vom Flutz Gm¬
und das Torf Gradesnitza, das der Feind mit Erbitte-

^verteidigte , der den Befehl erhalten hatte, sich dort um jeden
... zu halten . Im Zentrum machten- sie Fortschritte im Sattel ,'

sich von Kosiak nach Nordwesten hinzieht, und faßten Fuß
h. der Höhe von Nuch -Kov -Kumen . Weiter östlich überschritten

Peroj , besetzten den Bergstock von Topoler und marschieren
die Perslap -Höhe. Die Beute ist beträchtlich . Mehr als 8V

daruter 20 schwere , kamen in unseren Besitz . Die
der Gefangenen wächst unaufhörlich . Auf der übrigen Front

^llerietätigkeit . _

MI« MWichnM».
WTB. Bern , 20. Sept . Am 23. September beginnen in Bern

jer dem Vorsitze der schweizerischen Regierung Verhandlungen
en den deutsck,en und den amerikanischen Delegier -

_j über den Austausch , die Internierung und die B e-
^ndlung der beiderseitigen Kriegs - und Zivilgefange -

jn , sowie die Internierung und Behandlung des Sanitäts -
rsimals.

WTB. Metz, 20. Sept . Eine weitere amtliche Mitteilung ,
in hiesigen Blättern veröffentlicht wird, besagt : Nach kurzer

uer hat der Feind die Fernbeschteßung von Metz wieder ein¬
stellt. Rund 40 Schuß hat er in drei Tagen gegen die Stadt
gegeben. Das schnelle Aufhören der Beschießung verdanken
i unserer Fernartillerie , die dem weittragenden feindlichen Ge-

.! das weitere Verbleiben in seiner Stellung verleideten .
Engländer und deutsche Gefangene . In den Spalten der

gmes
" liest man seit einigen Wochen des öftern gerichtliche

andlungen gegen englische Mädchen und Männer , die ange-
sind , deutsche Gefangene unterstützt zu haben. Die „Times "

10. September berichtet , daß ein Bäcker in Warwick zu einer
Iftrafe von 800 Mk. verurteilt worden sei , weil er zwei

Deutschen Gefangenen Brot gegeben "habe .
Dieselbe Nummer enthält aber auch einen Bericht über

[ gK Protestversammlung von 5000 Mechanikern in Southamp -
kfen, die ihrer Entrüstung darüber Ausdruck gaben, daß im La-

kprett von Hetley englische Verwundete nach einem anderen Saal

ftzertragen wurden , um deutschen verwundeten Gefangenenn
zu machen . Die Mechaniker von Southampton sind also noch

ciotischer als die Aerzte und die Verwalter des Krankenhauses I
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Die Lage in Rußland.
WTB. Kiew, 20. Sept . Auf einen Bericht des Ministerpräsi -

«irüber die Lage in Rußland , geschaffen durck) Anwendung
des Terrors von seiten der Sovjetregierung , der sich vielfach auch
'zexn die ukrainische Staatsangehörigkeit richtet ,
;iesthloß der ukrainische, Ministerrat , sich an alle Länder mit
lernet Protestnote gegen die Verhaftung des Patriarchen
Tichins , gegen die Verhaftung und Erschießung ukrainischer
Ttaatsangehörrger und gegen die unmenschlick)en Folgen des poli-
rühen Kampfes , durch die das russische Brudervolk leidet , mit der
Wfforderung zu wenden , sich dem ukrainischen Protest anzuschlie-
ftn. Die Note wurde heute allen in Kiew vorhandenen diplo¬
matischen Vertretern überreicht und allen anderen Regierungen
trirgraphisch übermittelt . Ferner wurde beschlossen , sich an den
deutschen Botschafter zu wenden mit der Bitte , daß die deutsche
fstgierung den Ukrainern in Rußland denselben Schutz wie den
dmffchen Staatsangehörigen angedeihen lassen möge , namentlich
laß keinerlei Verhaftungen oder Antastungen ihrer Person ohne
sirmelle Erlaubnis des Vertreters der deutschen Regierung gestat¬
tet sei .

Die Antwortnote der ukrainischen Regierung auf die öster¬
reichisch- ungarische Friedensnote erklärt, mit allen ihr zur
Verfügung stehenden Mitteln den österreichischen Vorschlag un¬
terstützen zu wollen .

WTB . Moskau , 20. L-ept . Wie die „P r a w d a" mitteilt , hat
‘«in Anhänger der Roten Negierung in Sibirien berichtet, die
Tscheche- Slowaken schätzten die von Osten her zu erwartende Hilfe
auf 30000 Mann , darunter 5000 Japaner , 10 000 Franzosen ,
10000 Amerikaner und 5000 Engländer Der Eisenbahnverkehr
in Sibirien ist wegen Truppenverschiebungen für 10 Tage unier -

”
ien . Ein Bericht des Stabes der sibirischen Armee meldet,
von der Mandschurei vorrückende Japaner im Anzuge seien .

Steeter, Kmst und Wissenschaft.
Dvfthcater Marlsruie.

Flotows „Martha " vermochte am Donnerstag Abend ein
^tcht gerade sehr zahlreiches Publikum in das Konzerthaus zu
4den . Und doch hätte die Oper , deren in England spielende Händ¬
ig einen starken Sdmß deutscher Rührseligleit auftveist, um
“
per vorzüglichen Wiedergabe willen einen feefferen Besuch ver¬

beut . Herr Schweppe leitete das Orchester , Sänger und Sän -
Bettwten und Chor nrt sicherer Hand, er hatte zwar seine Mühe,
"
je „aus der Tiefe " -heraufstürmenden Töne so zurückzudämmen,

der Gesang nicht unter ihnen begraben wurde , eine bei schleckst
besuchtem Hause und der damit verbundenen besonders stark in
Mheinung tretenden schlechten Akustik des Raumes besonders

»gSpre Aufgabe . Es wurde jedoch sehr sauber gespielt und dte

^ bindung mit der Bühne erlitt nie eine Unterbrechung. Die
uaqteller und Darstellerinnen boten durchweg sehr Zuffieden -

^ llendes , Herr Neugebauer schien besonders gut bei stimme
sein , er schwelgte mit seiner prächtigen Stimme förmlich in

* Bncn . Frau von Er n st war ihm eine würdige Partnerin ,
an den stark veralteten Koloraturen kann man . wenn sie

dieser Sängerin gesungen werden , noch Gefallen finden . Mil
gutem Gelingen betätigten sich Frau Petzl - Demmer

tfrw ®err ® iesen , das Spiel hätten wir allerdings etwas be -
' rpW gewünscht, auch bei ersteren Beiden ; es mag allerdings

Kleinheit des Raumes hier beengend gewirkt haben. Herr
t ^ vcke und Herr Grötzinger fügten sich als Nebenfiguren
: recht gute Leistungen trefflich ins Ganze ein. deSgleicken
. die Vertreter und Vertreterinnen der kleineren Rollen sowie

~pc Chor. Herr Dumas machte aus der Bühne das . was eben
? den dortigen Verhältnissen zu machen ist, er mag sich ja der

^ ulänglichkett selbst bewußt sein, er trägt ja allerdings keine
- Wb daran. Die Aufnahme des Werkes war sehr beifällig , das
Publikum zeigte sich für die gebotenen vorzüglichen Leistungen
W dankbar . h. w.

*
Ein Geschenk an die Universität Heidelberg. Auf Anregung

“Es Direktors des geologisch-paläontologischen Institutes der Um-
'ftisttät Prof . Dr . Salomon hat Geh. Rat August von Röchling

geologische Bücherei von Edmund Süß , des größten Geologen
letzten 50 Jahre , für 50 000 Mk . angekauft , und sie einschliek-

Deutfches Reich.
Der Streit um das Schuldmaß .

Ter Alldeutsche Verband hat in Hannover auf der Ge¬
samtvorstandssitzung eine Erklärung angenommen , in der er
den Vorwurf , zum Kriege gehetzt zu haben, „mit Verachtung
zurückweist" . Er hätte nur die Entwicklung richtig erkannt ,
vor der kommenden Katastrophe gewarnt und gefordert , daß
sie Deutschland gerüstet fände . Ter Alldeutsche Verband
habe auch nie üäwspannte Kriegsziele vertreten . Er fordere
für Deutschland nur Lebensnotwendigkeiten wie neues Sie¬
delungsland . Ter Vernichtungswille der Feinde sei von
allen deutschen Kriegszielen ganz unabhängig . Die wahren
Kriegsverlängerer seien die Urheber des „Friedensgewin -

sels " und „Friedensgeplärrs "
. Zum Schluß folgen dann

einige Bemerkungen gegen die Feinde des deutschen Mili¬
tarismus rm Inland und diejenigen , welche die Notlage des
Vaterlandes benutzten , um neue politische Rechte zu erpressen.
Man gibt sich also nicht einmal die Mühe , den reaktionären
Pferdefuß zu verstecken .

Wir haben aus den Schriften der Alldeutschen genug Be¬
weise gebracht , daß sie über den Krieg gejubelt und ihn her¬
beigesehnt haben , so daß die faule Verteidigung keinen Men¬
schen überzeugen kann . Die Redensart von „Friedensge -
plärr " klingt nach dem deutschen Angebot von 1916 nach dem
Papstschreiben und dem neuen österreichischen Vorschlag
ebenso taktvoll, wie anständig und wird den Alldeuffchen auch
im friedenssehnsüchtigen deutschen Volke neue Freunde ver¬
schaffen. -

Fliegerangriffe und Presse .
„Drüben bei den Feinden wandert der Zeitungsschreiber ,

der gegen die Regierung zu schreiben wagt , ins Zuchthaus ,
bei uns dagegen herrscht Freiheit in der Kritik .

" 9tIfo
_
sprach

kürzlich in Wien der deutsche Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes . Eine ganz hübsche Illustration zu diesen Worten
eines kindlich Ahnungslosen bildet eine rechttemperament¬
volle Kritik , die soeben der englische Militärschriftsteller
Repington an den Luftangriffen auf deutsche Städte
übt . Nächtlich , so sagt der Oberst , würden in Mannheim ,
Köln usw . schneidige Angriffe auf alte Obst -
f r a u e n ausgeführt , wodurch jedoch der Krieg um keinen
Tag verkürzt werde . An der Front aber fehlten unterdes
die Flieger .

Das darf ein Engländer sagen , ohne daß ihn ein Staats¬
anwalt mit dem Zuchthaus und ohne daß ihn der inilitärische
Zensor mit der Maulsperre bedroht . Dürfte aber ein Deut¬
scher Aehnliches zu sckreiben wagen ? Sich etwa nach Reping -
tons Vorbild zu der Behauptung erdreisten , die deutschen
Luftangriffe auf Paris oder London seien nutz - und
rühmlose Attacken auf friedliche Menschen? Wir bitten
Herrn v . Hintze um Antwort . Wir haben doch Freiheit der
Kritik — so sagte er ! Wir versichern dem Herrn , daß wir
von dieser Freiheit recht, ausgiebigen Gebrauch zu machen
wünschen, namentlich auch in der Frage des Bombenwersens
auf hinter der Front gelegene Orte und nicht minder in der
Frage der „Vergeltungsslüge "

. Leider ist jedoch unmittel -
bar neben der von Herrn Hintze gerühmten Freiheit der
Galgen der Pretzzensur mit allen neuzeitlichen
Schikanen aufgerichtet , meint unser Kölner Parteiblatt , die
„Rheinische Zeitung " . _

Politische Fragen und flämische Politik . Manchen Par¬
teigenossen , der sich mit den belgischen Fragen näher beschäs-
tigt , wird es vielleicht interessieren , zu hören , daß unser
Volksfreund -Artikel vom 27 . August 1918 Nr . 198 in der
flämischen sozialdemokratischen Zeitschrift „De Vlam " ( „Der
Fläme " ) vom 15. I . M . Nr . 28 in flämischer Sprache zum
Abdruck gelangt ist, mit dem Beisatz der Redaktion :

„Wir halten- diesen Auffatz für beiondevs wichtig, weil
wir daraus erkennen , daß allmählich auch die deutschen
Parteigenossen uns begreifen lernen und die Uebcrzeugung
gewinnen , daß unsere Sache des Kampfes wert ist und
daß sie verdient , in der ganzen Welt gekannt zu werden .

"

Umsomehr werden auch die deutschen Parteigenossen sich
weiterhin bemühen müssen , die Lage und die Ziele der bel¬
gischen aktivistischen Sozialisten zu verstehen urid sie zu un¬
terstützen .

stcki der großen Kosten für Verpackung und Transport , für den
96 große Kisten nötig waren , dem Institute gesckenkt. Die Bilder¬
sammlung ist eine der größten und großartigsten überhaupt und
enthält außer zahlreichen Atlanten , Karten usw. allein 12 800
Broschüren.

Ein neues Wandertheater . Das stellv . Gen .- .Kommando des
14 . A .-K . hat ein S i n g sp i e l theat er gegründet, mit dem
Zweck , durch Ausführung guter Singspiele und Operetten einem
weiteren Kreise Anregung und Unterhaltung zu bieten, insbe¬
sondere, an denjenigen Orten Badens , wo sickt ein Theaterbesuch
für die Bevölkerung nur durch Wandertheater ermöglichen läßt.
Sehr gute Kräfte sind für das neugegrundete Unternehmen ge-
toonnen worden . In verschiedenen Orten Badens hat das Sing¬
spieltheater schon mit starkem Beifall aufgenommene Vorstellun¬
gen gegeben .

Opcrettenunsinn und Wirklichkeit. Im „Berl . Tageblatt " gibt
eine angesehene türkische Exzellenz in einem Aufsatz einige Be¬
merkungen zum Inhalt der Operette „Roie von Stambul ",
die an deutschen Operettenbühnen — sie wurde auch in Karls¬
ruhe aufgeführt — seit ihrem vorjährigen Ersck êinen hundertfache
Aufführungen erlebt . Der Türke findet es komisch und traurig
zugleich eine „derartige Karrikatur" seiner Heimat vorgefiihrt zu
finden . In ihr würde in einer einzigen Aufführung mehr Unsinn
zusammengetragen , als die Lebensarbeit eines die Türkei schil¬
dernden Gelehrten widerlegen könne . Schließlich geht der Türke
auf einige Einzelheiten ein und stellt fest, daß der Vorname M t -
dili gar nicht als menschlicher Vorname in der Türkei gelte ,
sondern ein Säugetier bezeichne. Andere Damenvornamen
au? der Operette sind völlig unbekannt. Die Kostüme seien förm¬
liche Maskeraden einer Art Zigarettenschachtelkunst . Daß der
Stadtteil Pera als Sommeraufenthalt geschildert wird, sei ziem¬
lich das höckffe ; denn im Sommer flüchtet jeder, der es kann , aus
dem brennendheißen Stadtteil Pera mit seinen enaen . stickigen
Gäßchen und seinen staubigen , grausamen Plätzen . Nur die Pa¬
piernot veranlaßt den Türken, auf weitere Unsinnigkeiten des
Operetteninhalts einzugehen . Das Gesagte genügt u . E . auch
schon. E4 bestätigt erneut , daß die Operettenterte moderner
Librettisten me 'st unberührt von jeder Wirklichkeit entstehen. Ir¬
gendeine Geschickste wird mit mehr oder weniger Phantasie zu-
sammengehaucn und zwammengeÄ -miert und dem urteilslosen
Publikum vorgesetzt , das darauf völlig gedankenlos hineinfällt.

iBß&eu.
Löschung der Strafrrgistervermerke .

Das Justizministerium hat in einem Erlaß die Bestimmun¬
gen über die Löschung vvn Strafregistervermerken erweitert.
Es wurde dabei u . a . bestimmt , daß von der Enffernung betrof¬
fen werden alle Verurteilungen wegen Versehen , bei denen der
stiückfall nicht mit besonderer Strafe bedroht ist, sofern nur auf
Verweis oder Geldstrafe nicht über 60 Mk. allein oder in Ver¬
bindung mit Nebenstrafen erkannt ist. Die Entfernung erfÄgt-

durch Vernichtung der Stvasnachricht, oder , wenn bereits eine
Strafliste angelegt ist, durch Ueberkleben oder Schwärzen des
betr. Eintrags mit Tinte . Die Enffernung findet auch dann
statt , wenn durch ein Urteil mehrere Geldstrafen nebeneinander
erkannt sind , von denen keine einzelne die vorgesehene Höchst¬
grenze ükersteigt, z. B . wenn durch ein Urteil eine Geldstrafe
von 30 Mk . und eine solche von 40 Mk . verhängt sind.

^
Die

Bürgermeisterämter des Geburtsorts des ..Verurteilten müssen
von der Entfernung verständigt weden.

Eine kitzliche Anftage . Das Organ des Badischen Lehrer-
Vereins, die „Bad . Schulzeitung "

, bringt eine Anfrage des Vor¬
standes des Badischen Lchrewereins , nach der Pater Kilian
vom Benediktinerklostcr in Beuron in einer Festpredigt

^
in Un-

tcrkirnach gesagt haben soll : „Ein badischer Lehrer hat auf einer
Lehrerversammlung gesagt, man solle den Namen Gottes
15 Jahre nicht mehr aussprechen"

. Der Vorstand des Lehrer¬
vereins stellt an Pater Kstian die Anfrage , wie der Lehrer
heiße, der diese Aeußerung getan habe und wann und in wel¬

cher Versammlung sie gefallen sei .

» Scheuern bei Gernsbach , 20 . Sept . Das Feuer , das in der

Nacht zum Dienstag die Scheuer des Taglöhners Wilhelm Hetze!

zerstörte, soll von dem Vater des Brandgeschädigten, Jakob
Hetze! in Gernsbach gelegt worden sein . Zwischen Vater und Sohn

bestand seit mehreren Jahren Feindschaft. Vor einiger Zeit
wurde der Vater Hetzeis vom Schöffengerichte bestraft, weil er
den Sohn durch Revolverschüffe verletzt hatte.

* Rohrbach bei Heidelberg , 20 . Sept . Der Besitzer eines

Heubergschuppens wollte an dem Schuppen ein Wespennest ver¬
brennen . Dabei geriet der Schuppen selbst in Feuer und ver -
-brannte .

* Mannheim , 21 . Sept . Mn frecher Gaunerstreich ist in Lud¬

wigshafen verübt worden . Tort kam zu einem Wirt ein Unbe¬
kannter, der acht Zentner Zucker zum Preis von 1200 Mk . anbol.
Ter Handel kam zustande und vier Mann schleppten die acht
Säcke herbei, deren Aeuheres keinen Argwohn aufkommen ließ.
Der Wirt zahlte die ausgemachte Kaufsumme . Als er aber später
die Säcke öffnete , stellte sich heraus , daß sie mit Sand gefüllt
waren . Von den vier Gaunern , die den Zucker ablieferten, sind
zwei verhaftet worden .

* Mannheim , 20 . Sept . Bei Reparaturarbeiten stürzte ein

hiesiger Dachdecker von einem Dache in Höhe von sechs Metern
und erlitt schwere innere Verletzungen .

* Vom Schwarzwald , 19. Sept . Nach der letzten Regenwoche
waren herrliche Spätsommertage auf dem Schwarzwalde einge-

zogen, die in hohen Lagen die Erntearbeiten , in der Baar die
Oehntdeinbringung sehr begünstigen . Tagsüber herrschte vom
Morgen bis zum Abend Sonnenschein , der den Wiesenfeldern und
ßlärten sehr zustatten kommt, aber zu trauen ist nicht mehr, denn
nad)ts gebt das Thermometer nidit selten aus 0 Grad zurück und

starke Reisbildung tritt ein . Die Beerenernte ist beendet. In den
nächsten Wockien

'
kann in mutieren Lagen mit der Kartoffelernte

begonnen werden , die , trotzdem manche Aecker in diesem Sommer
viermal „erfroren " sind, im allgemeinen mittleren Ertrag ver¬

spricht . Die Früchte sind meistens klein, aber gesund und mehlig.
* Oberlauchringen bei Waldshut , 19 . Sept . Beim Rangieren

auf dem hiesigen Bahnhof wurde der in den 50er Jahren stehende
verheiratete Bremser - S ch m u tz von Jmmendingen überfahren und

so schwer verletzt, daß er alsbald starb.
* Säckingen, 20 . Sept . Der Bürgerausschuß schloß einen Ge.

sellschaftsvertrag mit -der Rheinischen Kreditbank in Mannheim ab,
zur Ausaöbeitung eines Rheinkraftwerkes. Das Projekt ist hun¬
dert bis zweihundert Meter oberhalb der Hcsttser vom Mumps ge¬
dacht . Bei niedrigem Wasserstand sollen 25 000 Pferdekräfte ge¬
wonnen werden , die Höchstleistung soll 56 000 Pferdekräfte be¬

tragen . Die Herstellungskosten werden auf 20 Millionen Mark

berechnet. Die Ausarbeitung des Planes soll von Ingenieur
Grüner besorgt werden , der von Oberbaurat Kupferschmied em¬

pfohlen wurde.

i • >1

\

flus aller well .
WTB . Tonnerre , 19 . Sept . (Nicht amtlich. ) Im Tunnel von

Pacsy sind drei mit Reisenden und aus den Ferien heimgekehr¬
ten Kindern stark besetzte Eisenbahnwagen , die sich von einem

uge losgerien hatten , mit dem nachfolgenden Zuge zusammeu-

gestoßen. Mehr als 80 Personen sollen tot und viele verletzt sein .
Die Grippe in Schweden . „National -Ti -dende" meldet ans

Stockholm : Infolge der ungeheuren Ausbreitung 'der spant «'

scheu Grippe im Heere besckstoß die Regierung , die -diesjährtgen
Herbstmanöver ausfallen zu lassen und die Einberufung d̂er . Re¬
kruten in verschiedenen Regimentern hinauszuschieben. Bis
16. September sind im Heere 21000 Fälle von spanischer Grippe
gemeldet.

Eine amüsante Hamstergeschichte. Von zwei befreundeten
Frauen , die von München nach -der O b e r p f a l z zum
Hamstern gereist -waren , wttrde -die eine von einer Bäuerin für
später vertröstet ; was sie jetzt habe,

'
müsse sie zurücklegen für den

Herrn Regierungsrat •£ . ( offenbar einen Bezirksamtmann ) . Als
es die Abgewiesene -der anderen erzählt hatte, ging diese zu
der Bäuerin , stellte sick) ihr als Haushälterin des Herr» Regie¬
rungsrats vor und empfing von ihr 5 Pfund Schmalz, 60 Eier,
ein Päckchen Mehl -und Kornkafse. Bezahlung wurde abgelehnt;
das werde der Herr Negierungsrat ordnen , wetrn er einmal
wicderkomme. Um nicht aus der Rolle zu fallen , ging die Frau
mit ihrer Beute davon und teilte redlich mit der Freupdin . Durch
eine Postanweisung von unbekannter Hand, mit -der die abge¬
nommenen Lebensmittel bezahlt wurden ( aber nur zum Höchst¬
preise ! ) , hat die Bäuerin erfahren , daß sie überlistet worden war.
Der RegierungZrat wird wohl erst aus der Zeitung von dem
schmerzlichen Verlust erfahren , der ihn betroffen hat .

Eine Stadt von Schleichhändlern. In Oswieczim , der Grenz¬
stadt zwisck)en Schlesien und Galizien , wurde durch die Kontroll-
behörden des LebenskftittelamtS mit mstitärischer Unterstützung
eine Häuserdurchsuchung vorgenommen . Das Ergebnis war über¬
raschend . Der Wert der beschlagnahmten Waren , darunter viel
Leinen und Stoffe , übersteigt den Betrag von 2 Millionen . In
der Stadt kam es zu Unruhen , bei denen auch geschoffen wurde.
Mehrere Kontrollbeamte wurden von der Menge der Sch.deid)-
händler angegriffen . Bei dem Angriff auf den Speicher, wo die
beschlagnahmten Waren aufgestapclt waren , versch(vand noch viel
von den Waren .

Ülr !

mi
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Tagung der Detaillistenvereine. Am Sonntag , 22 . Sept -,
^achmitags H3 Uhr , findet im Bürgerausschutzsaal des Rathauses
zu Heidelberg eine öffentliche Tagung des Bundes Badischer De¬
taillistenvereine e . V . statt , in der verschiedene Vorträge gehalten
werden, die für jeden Kleinkaufmann von großem Interesse sind .
U. a . wird Herr Donatus Weber - Pforzheim über „Zwangs
Wirtschaft oder freie Wirtschaft " sprechen. Herr C. Mezger -
Heidelberg wird über die „Orts - und Kreisorganisation des Klein
Handels" reden. Weiterhin werden noch einige Organisationsfra -
zen und sonstige Fachfragen behandelt werden. Im gleichen
Raum veranstaltet der Badische Verband der Web -, Wirk - und
Strickwarengeschäfte e . B . vormittags 1410 Uhr eine Mitglieder
Versammlung, in der die für alle badischen Textildetaillisten bedeu
tungsvolle» Grundsätze für die Preisbemessung im Kleinhandel
mit Web - , Wirk- und Strickwaren bekannt gegeben und erläutert
werden, die das Bad. Landespreisamr in Karlsruhe nach Ver
Handlungen mit dem Verbände kürzlich herausgegeben hat .

Zur Bekämpfung der Feldmäuse. Das bad . Unterrichtsmini¬
sterium hat einen Erlah herausgegeben, in dem sämtliche Schule»
«ufgefordert werden bei der Bekämpfung der Feldmäuse mitzw
wirken . Das Ministerium erwartet , daß die Schulen, und zwar
die Völksschulen, wie auch die höheren Lehranstalten für die Sir
beit des Abfangens der Mäuse sich zur Verfügung stellen . Das
Ministerium hat zur Freigabe des Unterrichts die Genehmigung
bereits erteilt .

Hamstergeschichten.* Kehl , 20 . Seept . Am 13. Slpril wurden auf einem auf dem
Wege nach Strahburg befindlichen Fuhrwerke Kartoffeln, Eier,Butter , Fleisch u . a . m . beschlagnahmt . Da der Verkäufer und
ficr Käufer nicht ermittelt werden konnten , wurde der Erlös der
Waren mit 108 Mk. der Staatskaffe zugesprochen . f

* Bühl, 20, Sept . Der Bühler Bote berichtet folgende Ham¬
stergeschichte: Kommt da letzthin ein Soldat in einen Ort und be¬
stellt in einem Haus Butter , Eier usw . und versprach , es anderen
Tags abzuholen. Und richtig kam auch den anderen Tag ein Sol¬
dat, dem die Hausfrau zurief : Es sei jetzt alles gerichtet , er könne
es jetzt mitnehmen ! Ter neue Soldat war aber der Schwarzacher
Hilfsgendarm , den die betreffende Frau nicht kannte und der
dann die Hamsterware in Empfang nahm.* Mannheim, 20. Sept . Ueber den badisch-hessischen Obst¬
grenzverkehr , der sich vor allem in das Weschnitztal erstreckte, wird
noch berichtet, datz kaum zu Friedenszeiten die Odenwaldbahn
eine derartige Frequenz aufzuweisen hatte . Während der drei
Tage des Hauptverkehrs wurden an den Schaltern des Weinheimer
Personenbahnhofs zusammen 9600 Fahrkarten allein für die
Odenwaldstationen gelöst. Davon entfielen auf den einzigen
Odenwaldfrühzug am letzten Sonntag 1600 Fahrkarten . Die
Eisenbahnverwaltrmg mutzte Sonderzüge einlegen , um den Verkehr
bewältigen zu können . Der außerordentlich starke Verkehr war
darauf zurückzuführen , daß infolge des hessischen Obstaussuhrver-
botes im Eisenbahngüterverkehr kein Obst angenommen wurde
und infolgedessen mußten die Verbraucher ihr Obst selbst holen .
Die hessischen Grenzbehörden taten unter den gegebenen Umstän¬
den das klügste, indem sie den Obstgrenzverkehr stillschweigend
duldeten.

* Sinsheim , 20. Sept . Wie das hiesige Bezirksamt mitteilt,
wird der Slmtsbezirk zurzeit derart von Hamsterern heimgesucht ,
datz dies zur Plage wird. Nicht nur , datz die Bevölkerung über¬
laufen wird, den Landwirten wird auch das Obst von den Bäu¬
men heruntergestohlen. Um diesem Treiben Einhalt zu tun, wird
zu den allerschärfsten Maßnahmen gegriffen.

slus tot Stadr.
* Karlsruhe , 21 . September .

Neue Bestimmungen zur Hcrbstgemüsc -Versorguug.
Die Bad. Gemüseversorgung hat bestimmt, datz Weißkohl ,

Rotkohl, Wirsingkohl, Grünkohl , Möhren aller Art , Zwiebeln,
Bohnen nnd Kürbisse nur mit Genehmigung der Bad . Gemüse-
Versorgung abgesetzt werden dürfen . Tie Genehmigung wird
versagt, wenn dadurch die Jnnehaltung der von der Reichsstelle
über die Verteilung aufgestellten Richtlinien oder- die allgemeine
GemüseVersorgung des Landes gefährdet würde . Einer Geneh¬
migung bedarf nicht , wer Gemüse der eben bezeichnten Arten ,
das er selbst erzeugt hat , unmittelbar an Verbraucher absetzen
will , sofern das Gewicht des abzuietzenden Gemüses 5 Kilo¬
gramm (bei Zwiebeln nur 1 Kilogramm ) in einer Sendung
nicht übersteigt . Auch wiederholte derartige Sendungen des-
jelben Erzeugers an die gleichen Verbraucher sind zulässig .

Herbst-Anfang. In der Natur ist es schon seit einigen Wo¬
chen Herbst ; das Laub der Bäume hat sich verfärbt , die Zug¬
vögel haben unsere Heimat verlassen und sich in südliche Zw
neu begeben , die Temperatur ist niedriger geworden und die
Länge der Tage hat ab- , die der Wchte zugerwmmen . Am
83 . September , abends 9 Uhr 45 Min . , wenn die Sonne in das
Zeichen der Wag : eintritt , sind Tag und Nacht gleich lang ; der
23 . September ist also der Tag des Anfangs des astronomischen
Herbst^ . Während der astronomischen Herbstzeit geht die Ta -
gfslänge immer mehr zurück bis zum 22 . Dezember. Dieser
Tag ist der kürzeste im Jahve , denn er umfaht nur 7 Stunden
Lll Minuten . An ihm beginnt der Wsnter .

Vorsicht bei Auffinden feindlicher Ballons . Die „ Karls'
ruher Ztg .

" schreibt halbamtlich : Im Gebiete eines Armee-
Oberkommandos :st ein Ballon aus Goldichlägerhaut niederge-
gangen , der einen Explosivkörper im Gewicht von 230 Gramni
einschließlich der Verpackung getragen hat . Ter Sprengstoff war
mit wasserdichtem Papier umwickelt in einer Blechdose verpackt .
Im aufgeblasenen Zustand dürfte der Ballon 80 Zentimeter
Durchmesser gehabt haben. Auf der Umhüllung war zu lesen :
„Explosiv ! Ne pas toucher ! " Falls ein derartiger Ballon
aufgefu-nden werden sollte, wird gebeten, ihn liegen zu lassen
und die nächstgelegene Polizeibehörde von der Auffindung um¬
gehend zu benachrichtigen.

Bei dem letzten Fliegerangriff auf Karlsruhe tvurde in der
weiten Umgebung der Stadt ein feindliches Flugzeug abgeschoffen.
Die beiden Jnsaffen , der Flugzeugführer und der Beobachter ,
waren unverletzt geblieben und machten sich sofort daran , das Flug¬
zeug zu verbrennen . An diesem Vorhaben wurden sie aber
durch das energische Eingreifen dreier in der Nähe auf dem Felde

arbeitender Landwirte verhindert, die sofort , als sie das Flugzeug
landen sahen , mit ihren Feldgeräten zu der Landungsstelle eil . en .
Während der eine die beiden Jnsaffen packte und sie an der Flucht
verhinderte, warfen die beiden anderen Erde auf das schon bren¬
nende Flugzeug und löschten das Feuer . Das mutige und herz¬
hafte Verhalten dieser drei Männer fand an den zuständigen Stel¬
len eine verdiente Slnerkennung.

Aus der Stadtratssitzung vom 19. September. Dem Badischen
Landesverein vom Roten Kreuz wird auch in diesem Jahre
wieder zu der bevorstehenden Weihnachtssendung an badiscke
Truppen ein Beitrag von 15 000 Mark aus der Stadthauptkaffe
unter dem Vorbehalt bewilligt , datz mit den daraus zu beschaffen¬
den Gaben tunlichst die Karlsruher Truppenteile bedacht werden.
— Beim Bürgerausschutz wird um die Ermächtigung nachgesucht,
datz sich die Stadtgemeinde teils aus Mitteln der Stadtkaffe, teils
aus Mitteln der Sparkasse mit insgesamt bis zu 10 Millionen
Mark an der Zeichnung auf die 9. Kriegsanleihe beteiligt.
— Der Preis für die von der Stadt in der Lieferungsperiode 1918
und 1919 im Wege der Zufuhr an die Bevölkerung zu liefernden
Kartoffeln wird wieder (wie 1917/18 ) auf 7.20 Mk . für den Zent¬
ner festgesetzt. — Mit dem bad . Baubund G . m . b. H . wird
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausfchuffes eine Verein¬
barung getroffen, wonach ihm die Bewirtschaftung von A l t m ö -
b e l n in Karlsruhe , auch soweit solche nach künftiger Verordnung
der Stadtgemeinde obliegt , übertragen wird und er hierfür einen
selbständig abgeteilten Betrieb (Altmöbelstelle Karlsruhe ) einzu-
richten hat , der ausschließlich dazu bestimmt ist, die Bewohner
der Stadt Karlsruhe mit billigen Altmöbeln zu versorgen.

Na . Auf den Bezug von Herbstobst wird in einer Bekannt¬
machung des Nahrungsmittelamtes hmgewiesen . De Badische
O b st v e r s o r g u n g hat eine Verfügung vom 12. September
1918 erlassen , wonach unter gewiffen Beschränkungen das Begugs-
scheinverfahren für Herbstobst (Aepfel , Birnen und Zwetschgen )
direkt vom Erzeuger, für eine Kopfmenge von 20 Pfund zuge -
laffen wird. Das Verfahren ist ähnlich wie bei der Kartoffelver¬
sorgung geregelt: man hat zunächst eine schriftliche Liefe¬
rungszusage des Erzeugers , von dem man das Obst beziehen will,
zu beschaffen . Diese Zusage ist mit der Obstkarte bei der Karten¬
stelle in der Festhalle (Schalter 4) abzugeben ; die Ausweiskarte ist
hierbei vorzuzeigen . Auf Grund dieser Papiere stellt die Karten¬
stelle eine Bezugsbescheinigungaus , die dem Erzeuger einzusenden
ist. Wenn der Inhaber der Bezugsbescheinigung trotz derselben
das Obst nicht erhält, was sehr leicht Vorkommen kann , so kann er
eine Obstkarte gegen Rückgabe der Bezugsbescheinigung wieder
erhalten.

Der Deutsche Sittlichkeitsbunb vom „Weitzen Kreuz" veran¬
staltet, wie im Anzeigenteil bekannt gegeben wird , morgen Sonn¬
tag abend 8 Uhr im grohen Rathaussaal einen öffentlichen Vor¬
trag über „Brennende Fragen geschlechtlicher Sittlichkeit" . Ein¬
tritt ist frei.

Naturfreunde . Die Abfahrt des Zuges in die Pfalz war
gestern irrtümlicherweise im Vereinsanzeiger auf 5.31 Uhr ange¬
geben . Ter Zug geht jedoch bereüs 5.21 Uhr ab ; wir bitten die
Teilnehmer am Ausflug , dies zu beachten .

Arbeiterbildungsverein. Kommenden Montag, 23 . September,
abends 8 Uhr findet im Hause des Vereins , Wilhelmstratze 14 ,
ein Vortrag des Herrn Rittmeisters Freiherrn
von LerSneb über : „Erlebnisse in französischer

riegsgefangenschaft " statt. Der Otedner ist Austausch¬
gefangener, die Schilderung seiner Erlebnisse — ein Vergleich
zwischen dem Verhalten Frankreichs und Deutschlands gegen¬
über den Kriegsgefangenen — hat in den weitesten Kressen das
größte Interesse gefunden. Der Besuch ist unentgeltlich; Gäste
sind willkommen .

Großh. Hoftheater. Heute Samstag , 21 . Sept ., findet die Ur¬
aufführung

^ von Hans Fritz von Zwehls „Charybdis" statt. Ein
Vorspiel und 3 Sltte Hauptrollen die Damen : Ermvrth , Linke ,
Holm , die Herren Bürkner , Paschen , Schönfeld . Inszenierung :
Dr . Rolf Roenneke . Der Dichter wird der Aufführung beiwohnen .

Konzert im Stadtgarten . Am Sonntag , 22 September , nach¬
mittags von 3 bis (47 Uhr finden bei schönem Wetter Volkstüm¬
liche Musikaufführungen der Kapelle des Ers.-Batl . Landw.-Jnf .-
Regt. Nt . 109 statt. (Näheres im Anzeigenteil.)

Colosseum. Mit dem neuen glänzenden Spezialitäten -Pro -
gramm, welches sich allgemeiner Beliebtheit erfreut , findet täglich
abends 8 Uhr Vorstellung statt. Sonntag , 22, Sept . , werden zwei
Vorstellungen — nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr gegeben werden.Der Eintrittskarten -Vorverkauf für die Sonntags -Vorstellungen
ist nur an der Colosseum-Kaffe vormittags 11—12 Ubr .

Das neue Programm der Luxeum-Lichtspicle bringt die be¬
kannte und beliebte Filmkünstlerin Ellen Richter in ibrem neu¬
esten Film „ Die scköne Jolan "

( Lieben heißt leiden ) , ein Drama
in 4 Akten . „ Er soll Dein Herr fein "

ist ein dreiaktiges Lustspielmit Eleonore Dröscher , Heinrich Peer und Carl Beckersachs als
Hauptdarsteller.

Unfall an der Kreissäge. Ein 47 Fahre alter Maschnist von
hier kam

^ am Donnerstag in einem Betriebe der Waldstraßebeim Holzfägen mit der Hand der Kreissäge zu nahe und trug
so schwere Schnittwunden an den Fingern davon, daß er mittelstKrankenautos nach dem städt . Krankenhaus verbracht werden
mutzte.

Massersrsncl des Rheins.
Schusterinsel 2,10 Meter , gest . 27 Zentimeter ; Kehl 2,83 Meter ,

gest . 9 Zentimeter ; Maxau 4,36 Meter , gest. 2 Zentimeter ;
Mannheim 3,43 Meter , gef . 4 Zentimeter.

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel :
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe , Luisen-
stratze 24 .

Schiebungen großen Umfanges sind in Elberfeld von
der Polizei aufgedeckt worden . Mehrere Personen , darunter ein
Nüdtsekretör , sind verhaftet worden . Eine Sendung Leder im
Werte von Wer IM 000 Mark wurde am Bahnhof mit Beschlag
belegt . Auch Militärgut soll bei den Schiebungen in Frage kommen .

Eine neue spanische Krankheit. „Progres de Lyon " meldet
dus Madrid das Auftreten einer neuen geheimnisvollen Krank¬
heit , 'die sich in ganz Spanien , besonders in der Madrider Gar¬
nison , beurerkbar mache. Madrid verzeichnet« bisher 400Q Fälle.
Die ersten Symptome seien die der spanischen Krankheit, die je¬
doch schnell in TypbuS umschlage. ,

Wie die meisten Zeitungsverleger Deutschlands
sind auch die Unterzeichneten Zeitungen gezwungen ,
ab 1 . Oktober 1918 infolge der zur Genüge bekannten
Teuerungsverhältnisse , den Bezugspreis um 10 Pfg .
monatlich zu erhöhen .

Karlsruhe , im September 1918 .
Verlag des Badischen Beobachters ,

„ der Badischen Presse ,
„ des Karlsruher Tagblatt ,
„ der Karlsruher Zeitung ,
„ des Volksfreund.

Städtisches Konzerthaus .
Samstag , den 21 . September 1918 .

Dreimäderlhaus .
Singspiel in 3 Akten von Dr. A . M. Willner und Heinz Reich«Musik nach Franz Schubert .

Für die Bühne bearbeitet von Heinrich Berte .
Anfang : 7,8 Uhr . Ende : 7*11 UJU.>

Sonntag , den 22. September 1918 .

MnsikantenmädeL
Operette in 3 Akten von Beruh . Buchbinder . Musik von

Georg Jarno .
Anfang : 7,7 Uhr . Ende : 9 Uhr

Mmmtlel -Nkckjlw
in der

Woche vom 23 . bis 29. SHtember 1818.

im

V*1

1 . Weizengrietzsuppe
7s Pfund zum Preis von 33 Pfg . für das Halbe Pfund-
Packet gegen die Marke A Nr. 95.

2 . Kochfertige Suppen
( eigene Herstellung )
7» Pfund zum Preis von 32 Pfg . gegen die Marke 3 I
Nr . 95 .

3 . Kaffee-Ersatz
Kopfmenge 7, Pfund . Preis für
gegen die Marke 0 Nr. 95.

1 Paket Mk. 1 .401

gucker
300 gr gegen die Zuckermarke Nr. 95.

6 . Fett
IM gr gegen die Fettmarken A und B Nr. 95 unb]
zwar in den Fettverkaufsstellen
Nr. 1 —50 Dienstag bis Donnerstag
Nr. 51 —100 Donnerstag bis Samstag
Nr. 101—200 Samstag bis Dienstag , den 1. Okt . 1918. 1
In den Geschäften Nr . 3 bis 28. Nr. 51 bis 72. Nr. 1011
bis 124 und Nr. 163 bis 200 wird Landbutt « » ia |
den übrigen Geschäften Tafelbutter abgegeben.

6. Eier (Kühleier)
1 Ei gegen di« Eiermarke Nr. 95 ab Mittwoch tal
den Nerverkaufsgeschäften Nr . 1 bis 222 «iufchl . s
Sammelmarken werden mit 3 Eier« für 5
eingelöst.

7 . Kindernährmittel
1 Paket von 250 g zu 90 Pfg . gegen die Znjatz
marke fnr Ktndcrniihrmittel A Nr. 95.

m

8 . Dörrgemüse (Gelbrüben)
7- Pfund zu Mk. 1 .—, markenfrei.

Suppenwürze
in den städt. Verkaufsstellen
schäften, markenfrei.

und einschlägige»

10. Knochenbrühextraltt
in den städt. Verkaufsstellen und einschlägigen Ge¬
schäften, markenfrei.

11 . Fleisch
laut besonderer Bekanntmachung.

12 . Kartoffeln
2 Pfund gegen die Kartoffelmarke A 9te . 95 ( oh:
Anhang ) . Der Anhang ist -aufzubewahren .

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag ,

24. September 1918 .
III .

Einlösungsstelle » fiir Sondern » « » ? « »
>vie bisher bekanntgegeben.

IV.

Gros
de»

Frist für Abrechnung wie bisher .
V.

Für die Woche vom 30 . September bis 8 . Oktober 1918
sind zur Verteilung vorgesehen :

In di
die Jahr «
der Weis
selbe bec
seit Best-

Da i:
den Verb
falsche 8<
ten diese
4885

GroupenmeHl 7- Pfund
Kochfertige Suppen 7° Pfund
Eier
F-tt
Kindernährmittel

Karlsruhe , den 19. September 1918

Dörrgenrüse
Suppenwürze
Knochenbrühextrakl
Kartoffeln

Nahrnngsmittelantt der Stadt Karlsruhe.

Deutscher Sittlichkeits • Bimd
vom weißen Kreuz

garnison
Angeb

Pfalz

- Landesverband Baden . =
Sonntag , den 22 . September , abends 8 Uhr im

großen Rathaussaal

Hejfenllicher Hortrai
für Männer und Zunge Männer .

Thema : „ Brennende Tragen geschlechtlicher SitllichkeLk;
Referent : Delegierter W . M . Borngräber aus Wiesbaden .

— Eintritt frei . — iS3»?s
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T ödes - Anzeige .
Allen Verwandten , Freunden find Bekannten

die traurige Mitteilung , dass heute früh unsere
innigstgeliebte Mutter , Schwiegermutter , Gross¬
mutter , Schwester und Tante

Elisabeth Sitt Wwe.
im Alter von 60 Jahren Sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 20 . September 1918 .
’

Dis tieftrauarndan
.

Die Beerdigung findet am Sonntag vormittag
*/»12 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt

Trauerhaus : Adlerstrasse 8. 4878

Grossherz . Hoftheater.
Samstag , den 21 . September 1918

Samstagsmiete Nr. 4 . Uraufführung.

Charybdis .
Ein Vorspiel und 3 Akte von Hans Fritz v. Zwehl.

Anfang : 7 Uhr . Ende : gegen 10 Uhr .

Sonntag den 22 . September 1918 . 4882
IV. Sondervorstellung .
Tiefland .

Musikdrama in einem Vorspiel und 2 Akten .
Text nach A. Gunnora von Rudolf Lothar .

Musik von Eugen d’Albert.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen l/,10 Uhr.

COLOSSEUM
l!!l!!!!!l!!!ll!!!!!!li!II!!!!!!!l!l!!!!i!I!i!!!!!!!!!ll!!!!!!!!l!ll!l!!!II!!!!!>!!!IljI>!l!!!I!!!l!!!l!!!!!il!!,!!!!lll!!I!!Ii!!I!llll!M!l!!l!M

Täglich abends pünktlich 8 Uhr
das neue glänzende

Sonntag , den 22 . September

i Vorstellungen [
4 und 8 Uhr. 4876

in reicher Auswahl stets vorrätig 3789
L . Weingand , Karlsruhe -Mühlburg .

Spielplan vom 22. bis 30. September.
Im Großh. Hoftheater : Sonntag 22.. IV . Sondervorstellung:

7 bis y^lO. — Montag, 23 ., ( Mo . 5 .) : „Was ihr
wollt "

, 7 bisVr! 10 . — Dienstag , 24 .. (Die. 5.) : „Hahn im Korb ",
7 bis 9 . — Mittwoch . 25., V . Sondervorstellung: „La Traviata , j j . + *4 **+ +
7 bis %10 . Vorverkauf für die Platzmieter am samstag , 21 . , V * lIOvICli Sf -Hvlvl ^WlfV4
nachmittags 3 bis 4 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Montag,

'

23 . , vorm . 10 Uhr an . — Donnerstag , 26 . , (Do. 4 .) : „Meister
Guido"

, 7 vis 10. Freitag , 27 ., (Frtg . 5 . ) : „Charybdis" , 7 . —
Sonntag , 29 . , (So . 3 . ) : „Die Hugenotten"

, 6 bis 9 .40. — Mon¬
tag, 30 ., (Mo. 5. ) : „Die Journalisten ", 7. — Im Konzerthause :
Sonntag , 22. : ..Musikantenmädel" , %,7 . — Dienstag . 24. : „Der
Waffenschmied "

, 7 . — Mittwoch , 25. : „Musikantenmädel" , 7 . —
Freitag , 27 . : „Schützenliesl "

, 7 . — Sonntag , 29 ., nachm. : Mu«
srkantenmädel" , 142 ; abentE : „ Meine Frau , die Hofschau,
spielerin"

, 7 . • 4882

M - Aino
Kaiserstrasse 133.

niiiuiniimmuiniiirumnouimmimnitsnjiiiuaimtimuiimniin

Nur Ä Tage .
Alleiniges Erstaufführungsrecht!

Albert Baffermann
der grösste Schauspieler der Welt

in dem von ihm selbst verfassten Werke j

Tater and Sohn.
Schauspiel in 5 Akten.

Hany will eaetgiscti werden .
Lustspiel in 2 Akten

mit Harry Lambertz - Paulsen
in der Hauptrolle .

Waldstr . 30 .
Samstag bis einschl. Dienstag.

Schauspiel in 5 Akten.

Lustspiel in 3 Akten .

Dem
Endziel entgegen

Aktuell .

4881

Grossh, Kunstgewerbeschule Karlsruhe.
In dem jetzt erschienenen Jahresberichte der Anstalt , für

die Jahre 1915/16 , 16/17 und 17/18 sind in besonders eingehen¬
der Weise die Neuorganisation der Schule und d .e durch die¬
selbe bedingte Ab- und Zunahme ( Bewegung) der Schillereahl
seit Bestehen der Anstalt klargelegt .

Da in letzter Zeit in offeabarer Unkenntnis der obwalten¬
den Verhältnisse in den Erörterungen der Presse z . Teil ganz
falsche Schlüsse gezogen wurden , so stellen wir jedem Interessen¬
ten diesen Jahresbericht auf Verlangen gerne zur Verfügung .
4885 Die Direktion.

Schlosser /
garnisondienst - oder arbeitsverwendungsfähig sofort gesucht.

Angebote an

Pfalz-Ulerhe 6. m. d. fi ., Speyer a . RI).

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.
Kriegsanleihe-Versicherung

ohne besondere Anzahlung.
Die Stücke für Kriegsanleihe -Versicherung werden
von der Anstalt für den Versicherungsnehmer ge¬

zeichnet. 4880
^ Versiclierungshestand 800 Millionen Mark .

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34, 1 Tr.

Plüsch- , Astrachan- und Tuch - Mäntel
Ripsmäntel, Seidenmäntel 4764

Samt- , Seiden - und Sportjacken
Mantelkleider, Jackenkleider
Röcke , Blusen , Unterröcke.

Grosse Auswahl . Tel. 1846 . Keine Ladenspesen.

Wir suchen per sofort tüchtigen , zuverlässige »

Jüngere

Wiidchen
finden leichte Beschäftigung .

5. Wolfs & Sohn G. m. b. H.
Toilettenseifenfabrik. 4is

Maschinisten,
sowie

Bierfiihrer
und

3 bis 4 Frauen
für leichtere Arbeit .

nuhlbnrgfer Brauerei
vorm . Freiherr !, von Seldeneck '

i
'
che Brauerei

Larlsruhe -Mühlburg. 4334

Nur bei schönem Wetter
Sonntag , den SS . September 1918 , nachm , von 3 —Vi7 Uhr

Uiilliütiiinl. MojiksnMlWkii
ausgrführt von der

Kapelle des Erf .-Bail. LandV .-3nf.-Reg . Rr. im.
Mustlleiter : Kgl . Obermusikmeister Granzau .

Eintrittspreise :
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten . 30H
Soldaten vom Feldwebel abwärts u. Kinder unter 10 Jahren 40H
Sonstige Besucher . 80H

VortragS -Ordnung 10 Pfennig . 4876

J Zerrissene B
SStrümpfei
”

I und Socken werden wie neu hergerichtet ans A

j| mitzubringenden Zutaten . — Rasche Bedienung , «
_ in dringenden Fällen ausnahmsweise in zwei 3
® Tagen . PreisPaar 1 .20 . AuswärtsPostversand. H
D » Anfertigung in eigener Werkstätte. ^

^ Strumpf - Näherei Karlsruhe |
■ Waldbornstr . 21, LALL» ■
1 ebenso

| Annahmestelle f. SüdsJadf , Nariensfr. 37, M
B

Friedr. Zirkj Kurz , Weiss - u . Wollwaren, «
4348 ■

StandesSuchauszüge der Stadt Karksrupe .
Eheschließungen . Philipp Schardt von Pümkstadt , Kaufmann

hier, mit Frida Müller von hier. Antou Lippmann von Ludwigs-
Hafen a . Rh., Fabrikant allda, mit Irma Krämer von hier .

Todesfälle. Reinhard , 2 Jahre alt , Vater August ArheM,
Fabrikarbeiter . Gustav Guhl , Fabrikarbeiter, 17 Jahre all . Heinz ,
10 Tage alt , Vater Friedrich Rieger, Schneider . Maria , 5 Monate
11 Tage alt , Vater Eugen Diesler , Dekorationsmaler. Wilhelmtne
-peier, 53 Jahre alt , Ehefrau von Karl Speier , Hausmeister,

Markus Zimmermann , Privatmann , Witwer, 71 Jahre alt.

,ftplin‘
| reinigt gntnnd schont |

die Wäsche .
[ Markenfrei. Pfd . 50 Pfg .

Gebrauchsanweisung ver¬
langen und einhatten .

— Gefäße mitbringen . —
Man beuchte die Plukate

in den Schaufenstern.
Zu haben bei

Firma Bucherer ,
Pfanukuch u . Cie .»

Lebensdediirfnisverein
! sowie in sämtlichen durch
die Plakate bekannt gege¬

benen Geschäften.
Verkauf an Wiederverkäufer

L. Brombacher n. Cie .
Nachf . . 4680

Ebersberger u . Nees ,
Christian Ricmpp ,

ch. Nothweiler .

g Mehrere fleißige

| Kranen
• finden in meinem Flaschen-
R bierbetrieb lohnende Be -
8 schäftigung . 4755 >
G A . Prinh , Brauerei >
5 Karlsruhe ,
eee ee e o e s eeee e esee

Dr. Elsenlobrl
l $t zurOckgskebrt.

| Wohnung : KrtetJSfTaSS ,
Femspr . 1375 4,70

Sprechstunden : Mon-
| tag , Mittwoch, Freitag |

abends 6—7 Uhr.

Lt-Wuhe
für Straße und Haus werden
augefertigt Schuhmacherei
Gntenbergstr . 5» I. 4673

Achtung!
wMemit Rollen wü>

Möbelwagen wer¬
den durch Selbst¬

und geübte « Leutenbeihilre
gut und billig ausgeführt.

Näheres Adam Werke ,
Göthestr . Sl . 4. St .

48A

Zlmmkleitt
MhilfMbeiter

werden eingestellt bei

IWks« Äs. tztl»
Karlsruhe , Südeadstr . 34.^

Ä
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Aufruf !
/7her fünfte Kriegswinter naht. Noch stehen Deutschlands ruhmreiche Truppen draußen

im Felde. Auch in diesem Jahre ist es eine schöne Pflicht der Heimat, den Kämpfern
an der Front einen Weihnachtsgruß hinauszusenden, damit fie fühlen, daß wir daheim

unserer tapferen Soldaten in Treue und Dankbarkeit gedenken . Was der Einzelne
nicht vermag, kann die Gesamtheft leisten. Darum ergeht an alle der Ruf :

Gebt uns Gaben und Geld, damit wft allen Truppen im Bereiche des XIV. A.-K.
eine Weihnachtsgabe schicken können. Möge jeder dazu beittagen, unseren badischen
Truppen das Weihnachtsfest so ftoh und heimMch wie möglich zu gestalten.

tritt

Der Ehrenvorsitzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz :
Max , Prinz von Bade «.

Max Egon , Fürst zn Fürstenberg , Donaueschingen .
Der Staatsminister und Minister des Innern : . Der stellvertretende kommandierende General des 14 . A.-K.Freiherr von Bodma «. Jsbert , General der Infanterie.

Der Territorialdelegierte der freiwilligen Krankenpflege für das Grobherzogtum Baden .
Pfisterer .

Graf von Berckheiu», Weinheim .
Der Erzbischof der Erzdiözese Freiburg : Der Präsident des Evang . Oberkirchenrats : Für den Oberrat der Israeliten :Dr . Thomas Nörber . D. Dr . Uibel . Dr. Mayer » Geh . Oberregierungsrat.

Der Dorsttzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz :
General Limberger.Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins : Der Vorstand des katholischen Caritasverbaudes :Müller , Geheimerat . Dr . Werthman «, Prälat.' Der Vorstand des evangelischen Landesvereins für Innere Mission :

D. Schmitthenner , Prälat.
Der Vorsitzende- der Dqrotabteilung des Badischen Larrdesverems vom Roten KreuF :

Dr . Gtroebe. « W
lolrttf

m

Stt behördlich genehmigte Rohrsche
SlchheMM-Ersatz .Shsem

"
.gibt aüen Speisen einen kräftigen Fleischgeschmack und ist des¬
halb au allen fleischlosen Tagen in jeder Familie unentbehrlich.
Dose« -/' Pfund netto Mk. 5.25, V» Pfund Mk. 2.90, »/« Pfund
SKC. 1 .60 . „ Ohsena" ist unbeschränkt haltbar und in den meisten
Geschäften der Lebensmittelbranche käuflich. 2 4851

Kaiserstra8e 168. Telefon 3985 .
Ellen Richter

in ihrem neuesten Film

Re schöne Solan
( Lieben heisst leiden .)

leschiebte einer Leidenschaft in 4 Akten .
Ausserdem :

La Sgnd und Hugo Flink.

& soll dein Herr sein.
Lustspiel in 3 Akten .

Hauptdarsteller : 4874 |
Eleonore Dröscher , Gerda Anders,Carl Bcckersachs , Heinrich Peer .

Anfang tigl . 3 Uhr. Leiste Vorstellung 9-11 Uhr.

Oebisse
ganze und zerbrochene , werden
von amtlich zugelassenem Auf¬
käufer zom reellen Höchet-
preis angekauft .

QÜ Platin
ä 7 .V0 p. Gr. Nur Montag ,den 23. September , den
ganzen Tag im Hotel Hohen -
zollern , Zähringerstrasee 60 ,Zimmer 4 , 1. Stock . 4860Frau L. htcinlanf .

Stadt. Badanstait
(Vier .ordtbad )

Karlsruhe .
Medizinische Bäder.
Fichtennadel -Salz (Rappe-

nauer oder Stass-
furter ).

Mutterlauge u. Schwefel -
(Thiopinol- )Bäder .

Badezeit für Herren und
Damen : 7 '/a- l Uhr vorm,
und 3 —8 Uhr nachm1
Samstags bis 9Va Uhr.
Sonntags geschlossen .

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 2133

M »ng ! Leser!
Mehrere gut erh. Jahrgänge

versch. Zeitschriften sind billigst
abzugeben, werden auch umge«
tauscht . 4840
Humboldstr . 25 b, 3. Steck , r .

La ist ratsam
die ältesten

Pelze ändern
zn lassen , bei tadellos billiger
Ausführung . 4787

Doualasstrasse 8 pari .

Palast ß Theater
Karlsruhe Herrenstraße 11

Telefon 2502 Telefon 2502 I
nuHiniininmiHHniiiiminmiiiiiiiiwunnHnitiinmimminMimmmwimii mitmmimBnnmuiHiii nin«imnmi |
Kassenerölfnung V>3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ab heute !

Harry wird jltillionär
Lustspiel in 2 Akten mit_Harry - Iiambertz - Fanlsen

als Hauptdarsteller.

Das gi Prachtwerk

Die Fürstin von Bennien
Ein Lied von Lieb und Leid.

Eine rührende Liebesgeschichte einer Pürstentochter.
Hauptdarsteller : 4873

Stella Karf und Brutto Kästner .
Letzte Vorstellung von 9 — 11 Uhr abends.

Dltmeuhitt-FaffoniergeschSst
Rudolf Dickten

Karlsruhe , Durlacherstrahe 17
nächst der Kaiserstrafle.

Nenformen „ud Färbe «
von Damenhüten aller Art, in
tadelloser Ausführung . Schöne
Modelle . Rasche Lieferung . —
Winterhüte werden jetzt schon

angenommen.

Zum sofortigen Eintritt wird eine größere Anzahl
fleißiger

Weiter Md Ardeiterimell
gesucht . Arbeitsbuch und Quittungskarte sind mitzubringe».

Zu melden beim Portier .

Badische CebensmittelfabriK
Louis L. Stern £ Cie.

Karlsruhe . 4ssß,

fD eins

fhem
i«n

Pfcheidung


	[Seite 380]
	[Seite 381]
	[Seite 382]
	[Seite 383]
	[Seite 384]
	[Seite 385]

